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Asphaltdachpappen, Holzzement, Klebemassen, Filzkarton

leerfreie Dachpappen

©tfleüung cittcê BotfäßaufcS im ©enf. ®ie ®eutfZ=
fcfyroeijet in ©enf tragen fid) mit beut ©ebanfen ber
©rriZtung eineê Bolfsßattfe§, für beffen Finanzierung
eine Berfammlung bereits oerfcßiebene Beranftattungeii
in 3tn§fidf)t genommen ßat.

be§

neubau des scDweizeri$cf>en BanKvereins
in Biel.

(Storrefponbenj.)

©antftag ben 12. Sftärz mürbe ber tfteubau
©cßmeiz. BanEoerein§ am $entratptat3 in 93iet non
feinen (Srbauertt ben Beßörben ber Banf übergeben unb
e§ fanb bei biefem 3tnlaß eine befdjeibene freier ftatt,
jit ber ein engerer 5trei§ getaben morben mar. £>err
®ire!tor £>. Sanz begrüßte bie ©äfte nnb gab einen
t'urjen liberbtid über bie @efct)ict)te be§ Baue§, ber in
feinen eblen formen nnb gtüdtkß ben gegebenen 33er=

ßättniffen angepaßten 3Iu§maßen bem gentratptaße jur
ganz befonbern $ierbe gereicht. 3lm 1. ïïtooember 1918
mürben bie beiben BefZungett BuZer (Café Français)
unb Sänget erroorben, an beren ©tette ßeute ba§ £>au§
fießt. ©leid) barauf ronrbe bie ißtanfonfnrrenj eröffnet,
nnb ßßon am 6. Februar 1919 fonnte ba§ ?ßrei§gericl;t
jeineâ 3tmte§ matten. ®ie ^Bieter 3t r rf) i t ef t it r=fj irm a
©aager unb $rep, bie in ber Sîonîurrenz ben erften
l>rei§ errungen ßatte, mürbe mit ber. Bauleitung betraut,
-fite JKitsfüßrung be§ Battes. fetber mürbe ber $irma
©• £>trt unb ©ößne übertragen. 3lm 18. Februar
öfgann ber 3lbbruZ ber beiben alten Käufer unb nacf)
•Kaumung beë ißtaßeS mürbe mit ber Funbamentieritng

egonnen. 3ttu 24. SDejentber, atfo nußt einutat acfjt

a\ü«^ent Beginne ber Bauarbeiten, mar ber

v
°^fflettct)tet unb ein ßeüftcaßtenber ©ßriftbaum^ @retgni§ in bett ©ßriftabertb ßinaus.

-fite lluf|üßritng be§ Battel mar eine großartige Seiftung.
.fiant einer forgfättigen Drganifation unb größter Um=
Itcgt tm Betriebe murbett bie fämtticßen Arbeiten nicßt
rü^ erftaunlid) furjer $eit, fonbern aucf) oßtte einen
la)meren Unfatt burcßgefüßrt. 3t in 1. SJtai 1920 mürbe
nut bent itinera Slulbatt begonnen unb am 1. iDtcirj 1921
tonnte bie Bauteitung mefben, ber Bau fei bezugsfertig,
perr ©treftor Sanz gottte forooßt ben bauteitenben 3Ird)i=

nts aud) ber fyirma @. .fpirt unb ©ößne bie
noUfte Stnerfennung. 3tud) ber .öanbroerter unb 2ßerf=
ntetfter, bie am Fnnenbatt mitgeroirft ßaben, mürbe mit
fianf gebadjt. ©bei unb fcfjöti fteßt ba§ nette ©ebättbe

ba, unb bie ©Zmeizerfaßne, bie auf feiner ßuppet meßt,

fott e§ in§ Sanb ßinattl fttnben: £>ter finb ©cßmeizer
baßeint, unb einfacß unb redjt fott bie Sofung fein!

§err Strcßitet't ©aager gab feiner greube über bie

Stnerf'ennung bei oottenbeteu ©erfel Slulbrud unb be=

tonte, baß bie rafdje 2tulfüßrung bem guten ©inoer=
neßmen unter atten Beteiligten ju oerbattfen fei. §ier=
auf überreizte er £>errn ®ireftor Sanj ben mit einer
rotmeißen ©cßteife gefcßmüdten ^anêfZlûffet. Sin 9tunb=

gang burd) ba§ ©ebäube zeigte auf ©cßfüt unb Stritt,
baß für atle ©inrußtungen bie ntobernften @rrungeu=
fcßaftett ber Sledjutf' bienftbar gemad)t morben roaren.
ißrattifZe ©inricßtung itttb elegante ©ebiegenßeit treten

befonberS in ber prächtigen, in gelbem tïïîarntor au§ge=
führten ©Zatterßalte zutage. (}m Souterrain rourbe auf
praftifZe Stttorbnung unb größte ©iZerßeit atte§ ©e=

miZt gelegt. ®ie Banfräume oerfügen über 60 £ele=

pßonftationen, bie bttrZ eine automatifZe ^euäute be=

bient merben.

©o ift Biet um ein monumental unb ebet mirfenbe§
©ebäube reiZet gemorben, ba§ itt ber BaugefZiZte ber
©tabt einen bemerfen§merten ißunft bitbet unb für bie

Seiftung§fäßigfeit ber beteiligten firmen ba§ befte 3®ug=
tti§ ablegt.

'
F. M.

bleuet

patent O aitßem.

Site Stjelptcn^SIpparate ber Stutogeu ©nbreß St.=®.

ßaben einen guten 9îuf. f^ür ©Zmeißzmede itttb großen
Äoufutn baute fie btefelben bi§ jeßt nur naeß beut

©pftetn Äarbib in§ ©affer mit größter Seiftung§fäßig=
feit unb befter ©taftigität, fomoßt für fteine at§ aud)
für größte Breuner gteiZ Qut paffenb. Straß bie bop=
pette 3utei(unggftappe für Äarbib, fomie bie Stuêmer*

Zitttg beê fZäbtiZen SuftraumeS, in metZern fiZ Sfnatt=

gafe bitben fönnten, mittetft befonberem ©inbatt in bie

©afometcrgtocfe, nutrbe eine große ©idjerßeit ju er=

reidjen gefudht.
3tad) bem ©ßftent „©affer zum ©arbib" baute fie

Apparate nur für BeteuZtung ttnb SfoZztnede, fomie
für Keinen $onfum.

3tun ßat bie Stutogen ©Mbreß St.=®. einen 3Ipparat
gebaut, metZer bie bisßerigen SîaZteite beë ©ßftemS
„©affer jum lïarbib" auf eine gtäcftidßc ©eife beßebt.
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Erstellung eines Nolkshauses in Genf. Die Deutsch-
schweizer in Genf tragen sich mit dem Gedanken der
Errichtung eines Volkshauses, für dessen Finanzierung
eine Versammlung bereits verschiedene Veranstaltungen
in Aussicht genommen hat.

des

Neubau aes Schweizerlzcven »Mvemns
in Siel.

(Korrespondenz.)

Samstag den 12. März wurde der Neuban
Schweiz. Bankvereins am Zentralplatz in Viel von
seinen Erbauern den Behörden der Bank übergeben und
es fand bei diesem Anlaß eine bescheidene Feier statt,
zu der ein engerer Kreis geladen worden war. Herr
Direktor H. Lanz begrüßte die Gäste und gab einen
kurzen Überblick über die Geschichte des Baues, der in
seinen edlen Formen und glücklich den gegebenen Ver-
Hältnissen angepaßten Ausmaßen dein Zentralplatze zur
ganz Hesondern Zierde gereicht. Am 1. November 1918
wurden die beiden Besitzungen Bucher sffukö ünmiNs)
und Langet erworben, an deren Stelle heute das Haus
steht. Gleich darauf wurde die Plankonkurrenz eröffnet,
und schon am K. Februar 1919 konnte das Preisgericht
seines Amtes walten. Die Vieler Architektur-Firma
Saager und Frey, die in der Konkurrenz den ersten
Preis errungen hatte, wurde mit der Bauleitung betraut.
Die Ausführung des Baues selber wurde der Firma
G, Hirt und Söhne übertragen. Am 18. Februar
begann der Abbruch der beiden alten Häuser und nach
maumung des Platzes wurde mit der Fundamentierung

Dezember, also nicht einmal acht

^ hem Beginne der Bauarbeiten, war der
Dacystuhl aufgerichtet und ein hellstrahlender Christbaum

m
à das frohe Ereignis in den Christabend hinaus.

Die Aufführung des Baues war eine großartige Leistung.
Dank einer sorgfältigen Organisation und größter Um-
ffcht l»i Betriebe wurden die sämtlichen Arbeiten nichtâ' m erstaunlich kurzer Zeit, sondern auch ohne einen
schweren Unfall durchgeführt. Am 1. Mai 1920 wurde
>mt dem innern Ausbau begonnen und am 1. März 1921
tonnte die Bauleitung melden, der Bau sei bezugsfertig.
Herr Direktor Lanz zollte sowohl den bauleitenden Archi-^ auch der Firma G. Hirt und Söhne die
vollste Anerkennung. Auch der Handwerker und Werk-
meffter, die am Jnnenbau mitgewirkt haben, wurde mit
Dank gedacht. Edel und schön steht das neue Gebäude

da, und die Schweizerfahne, die auf seiner Kuppel weht,
soll es ins Land hinaus künden l Hier sind Schweizer
daheim, und einfach und recht soll die Losung sein!

Herr Architekt Saager gab seiner Freude über die

Anerkennung des vollendeten Werkes Ausdruck und be-

tonte, daß die rasche Ausführung dem guten Einver-
nehmen unter allen Beteiligten zu verdanken sei. Hier-
auf überreichte er Herrn Direktor Lanz den mit einer
rotweißen Schleife geschmückten Hansschlüssel. Ein Rund-
gang durch das Gebäude zeigte auf Schritt und Tritt,
daß für alle Einrichtungen die modernsten Errungen-
schaften der Technik dienstbar gemacht worden waren.
Praktische Einrichtung und elegante Gediegenheit treten

besonders in der prächtigen, in gelbein Marmor ausge-
führten Schalterhalle zutage. Im Souterrain wurde auf
praktische Anordnung und größte Sicherheit alles Ge-
wicht gelegt. Die Bankräume verfügen über 69 Tele-
phonstatiouen, die durch eine automatische Zentrale be-

dient werden.

So ist Viel um ein monumental und edel wirkendes
Gebäude reicher geworden, das in der Baugeschichte der
Stadt einen bemerkenswerten Punkt bildet und für die

Leistungsfähigkeit der beteiligten Firmen das beste Zeug-
nis ablegt. P. IK.

Neuer Grobstück-Apparat
Autogen Endreß A.-G.

Patent o anftem.

Die Azetylen-Apparate der Antogen Endreß A.-G.
haben einen guten Ruf. Für Schweißzwecke und großen
Konsum baute sie dieselben bis jetzt nur nach dein
System Karbid ins Wasser mit größter Leistungsfähig-
keit und bester Elastizität, sowohl für kleine als auch
für größte Brenner gleich gut passend. Durch die dop-
pelte Zuteilungsklappc für Karbid, sowie die Ausmer-
zung des schädlichen Luftraumes, in welchem sich Knall-
gase bilden könnten, mittelst besonderem Einbau in die

Gasometcrglocke, wurde eine große Sicherheit zu er-
reichen gesucht.

Nach dem System „Wasser zum Carbid" baute sie

Apparate nur für Beleuchtung und Kochzwecke, sowie
für kleinen Konsum.

Nun hat die Autogen Endreß A.-G. einen Apparat
gebaut, welcher die bisherigen Nachteile des Systems
„Wasser zum Karbid" auf eine glückliche Weise behebt.
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S3cfd)reibuug beg Slpparatcg.
A ©ntmidIer=SBaffiu
Ii ©ntwidler=Saffer
C ©agbom beg ©ntwidlerg
ü 1 Saffergefäß beg ©ntwidlerg
C 2 ftYtrbibbücßfe mit Slbteilungen
D @ufometer=33affin
D 1 ©afometenSaffer
E @afomcter=@loc!e
F ©lodemgüßrung
G SQ3afferöerfd£)tu§
H ©d)wimmer
Il 1 9J£itne£)iner
H 2 güßutng
.1 tHegulier=33orlage
K ©Ejemifdjer Dteiniger
L IRcinigerMoft

• M Safferborlage, fßat. ^ 77347 •

P Pl. Q, R ©agleitung
1. ©ntleerungggapfen
2.
3. Safferfianbgfjatjn
4. tfïonbengljatjn
5. Surdjganggßaßn
6. SQ3afferftanbêt)aF)n «

7. ©agentnapme
8. ©infüHtridßter
9. ©ntlaftunggrolpc.

Ser Slrbeitggang ift folgenbcr:

gn bie Äarbibbücßfe C2 wirb bie eine £>älfte mit
lîarbib gtöbfiet Körnung gefüllt unb in bie Safferbücßfe
G 1 gefteüt. ®er ©agbom C wirb anfgeftedt nnb in
bag ($ntraic£ler- SSaffin eingeteilt, unb unter Sa fferber»
fdjluß berbnnben mit ber ©agteitung P 1, Senn bie

©aggtode auf ißrern tiefften fünfte fteßt, wie in ber

.geidjnung öargefiellt, fo tritt Saffer gum Sîarbib nnb
überfcßwemmt eine Slbteilung ber ®arbibbüd)fe. Sie
reftlofe ©ntwidlung für bie betreffenbe $atbibbüä)fe
finbet ftatt, bie ©agglode fteigt. Mit ber ©agglode
fteigt ber "©cßwimmer mit fftegulierborlage J. Ser
Safferftanb ber fRegulierborlage J fommunijiert mit
bem Safferftanb im ©aSbotn beg ©ntwidlerg. Sie
fteigenbe SSorlage J fteHt alfo ben meiteren 3"ftoß »ad)
ber Safferbüdjfe beg Sarbibgefäßeg ab. Sirb ©ag
entnommen in bem Maße, baß bie ©Iode wieber finit,
fo wirb ber ©dpoimmer 11 mit ber fRegulierborlage

bnrdj einen an ber ©agglode feft eingebauten Mit»
neßmer H 1 gum ©infen "gebraut. Ser Safferftanb
ber fRegulierborlage berrin'gert fid) big bag Suffer
loieber in bie $arbibbüd)fc beg ©ntwidlerg einfließt unb

bort eine gweite Sarbibabteilnng überfdjwemmt. SSon

ber ©agglode bat bag ©ag einen weiteren Surcßgang
nur burcl) bie fReiniguuggtnaffe beg djemifdjen DteinigerS.
Ser birette Surdjgang, um bie 9îeinigunggmaffe Ijerum,
wirb buret) ben Safferüerfdjluß berlftnbert. SSom 9tet=

niger gelangt bag ©ag in bie Safferborlage unb burdj
tpaljn 7 gur ißerwenbunggftelle.

Set neue Slpparat befißt folgenbe Vorteile:
1. Mittelft Uebetfd)wemmung wirb ber üarbiblabung

eine entfpredjenb große Saffermenge gugefüljrt.
2. Sag Saffer roirb nidjt tneljr bom $arbib abgebrängt.
3. @g tnirb fo eine gefunbe unb bollftänbige S5er=

gafung gewäßrleiftet.
4. $ur Slufnaßme ber SSergafung, bie bei ©roblarbib

50—100 mm auch nadi) bem Slbfieflen beg S3ren=

nerg weiter ftattfinbet, ift ein entfpredjenb großer,
getrennter ©afometer eingebaut.

5. Sie Slugnüßung beg $arbibg ift bie benlbar befie
unb bie Slrbeitgmeife beg Slpparateg eine änßerft
fpatfame.
Ser neue Slpparat eignet fid) fowot)! für Sleitn
alg für ©roßaugfübrurtgen.
Ser ©agbrud beträgt 200 Millimeter Safferfäulc
bei Heilten Slpparaten unb 500 Millimeter bei großen.
Sie Vorteile beg ©pftemg Sîarbib ing Saffer finb
mit bemjenigen beg ©ßftemg Saffer gum Harbib
auf glüdlidje Seife bereinigt.

(Mitteilungen beg ©ctjweig. Slgett)lem$8ereiug.)
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üerkebrswesen.
Katalog Öcr ©diweiger Muftermcffe. (Mitgeteilt.

Siefe Socße ift ber offizielle Katalog ber ©eßweijer
Mufternteffe erfdjienen, ber in gewohnter Seife bei ber
Meffebireftion in S3afel belogen werben t'ann. @r ent=

f)ält neben einer alpßabetifcßen Sifte ber 21u§fte(ler eine

©ruppierung ber beteiligten ginnen nad) S3rand)en unb
ein fotgfältig au§gearbeitete§ S3ejugggueHenMegifter. Mit=

Jllnstr. fchweiz. Haudw.Zeitung („Meisterblatt") Nr, 2

Beschreibung des Apparates,
Entwickler-Bassin

Il Entwickler-Wasser
0 Gasdvm des Entwicklers
0 1 Wassergefäß des Entwicklers
0 2 Karbidbüchse mit Abteilungen
l) Gasometer-Bassin
I) 1 Gasometer-Wasser
K Gasometer-Glocke
1" Glocken-Führung
(1 Wasserverschluß
ll Schwimmer
11 1 Mitnehmer
012 Führung

Regulier-Vorlage
X Chemischer Reiniger
0 Reiniger-Rost
K Wasservorlage, Pat. H 77347 -

^

p 01 <^, k Gasleitung
1. Entleerungszapsen
2

3. Wasserstandshahu
4. Kondenshahn
5. Durchgangshahn
6. Wasserstandshahu -

7. Gasentnahme
8. Einfülltrichter
9. Entlastungsrohr.

Der Arbeitsgang ist folgender:

In die Karbidbüchse 0 2 wird die eine Hälfte mit
Karbid gröbster Körnung gefüllt und in die Wasserbüchse
0 1 gestellt. Der Gasdvm 0 wird aufgesteckt und in
das Entwickler-Bassin eingestellt, und unter Wasserver-
schluß verbunden mit der Gasleitung 1. Wenn die

Gasglocke auf ihrem tiefsten Punkte steht, wie in der

Zeichnung dargestellt, so tritt Wasser zum Karbid und
überschwemmt eine Abteilung der Karbidbüchse. Die
restlose Entwicklung für die betreffende Karbidbüchse
findet statt, die Gasglocke steigt. Mit der Gasglocke
steigt der Schwimmer mit Reguliervorlage ü. Der
Wasserstand der Reguliervvrlage ü kommuniziert mit
dem Wasserstand im Gasdom des Entwicklers. Die
steigende Vorlage.1 stellt also den weiteren Zufluß nach
der Wasserbüchse des Karbidgefäßes ab. Wird Gas
entnommen in dem Maße, daß die Glocke wieder sinkt,
so wird der Schwimmer ll mit der Reguliervorlage
.1 durch einen an der Gasglocke fest eingebauten Mit-
nehmer 4! 1 zum Sinken gebracht. Der Wasserstand
der Reguliervorlage verringert sich bis das Wasser
wieder in die Karbidbüchse des Entwicklers einfließt und

dort eine zweite Karbidabteilung überschwemmt. Von
der Gasglocke hat das Gas einen weiteren Durchgang
nur durch die Reinigungsmasfe des chemischen Reinigers.
Der direkte Durchgang, um die Reinigungsmasse herum,
wird durch den Wasserverschluß verhindert. Vom Rei-
niger gelangt das Gas in die Wasservorlage und durch
Hahn 7 zur Verwendungsstelle.

Der neue Apparat besitzt folgende Vorteile:
1. Mittelst Ueberschwemmung wird der Karbidladung

eine entsprechend große Wassermenge zugeführt.
2. Das Wasser wird nicht mehr vom Karbid abgedrängt.
3. Es wird so eine gesunde und vollständige Ver-

gasung gewährleistet.
4. Zur Aufnahme der Vergasung, die bei Grobkarbid

50—100 mm auch nach dem Abstellen des Bren-
ners weiter stattfindet, ist ein entsprechend großer,
getrennter Gasometer eingebaut.

5. Die Ausnützung des Karbids ist die denkbar beste
und die Arbeitsweise des Apparates eine äußerst
sparsame.
Der neue Apparat eignet sich sowohl für Klein-
als für Großausführungen.
Der Gasdruck beträgt 200 Millimeter Wassersäule
bei kleinen Apparaten und 500 Millimeter bei großen.
Die Vorteile des Systems Karbid ins Wasser sind
mit demjenigen des Systems Wasser zum Karbid
auf glückliche Weise vereinigt.

(Mitteilungen des Schweiz. Azetylen-Vereins.)

6
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llîlllàMîèN.
Katalog der Schweizer Mustermesse. (Mitgeteilt.

Diese Woche ist der offizielle Katalog der Schweizer
Mustermesse erschienen, der in gewohnter Weise bei der
Messedirektion in Basel bezogen werden kann. Er ent-
hält neben einer alphabetischen Liste der Aussteller eine

Gruppierung der beteiligten Firmen nach Branchen und
ein sorgfältig ausgearbeitetes Bezugsquellen-Register. Mit-
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